
IN€e.  —_ ist. Der ersie Teil des Bandes wird mıt Beıtragen Der die Jugendlichen 1 entwı  elten
Industrieländern Amerikas, Europas und Asıens abgeschlossen. kultureller Besonder-
heiten stimmen die Ergebnisse 1 wesentl:  en berein. Durch zunehmende Vergesellschaf-
Lung, Industrialisierung un! Rationalıisierung werden glel:  artıge Lebensbedingungen für die
Jugendli  n geschaffen. Ihr Verhältnis ZUTX Welt der Erwachsen ist nıcht durch ıder-
stand, sondern durch Anpassung charakterisiert, doch 1st der Sozialisierungsprozeß VO.  -

nbehagen begleitet. Werden diese Feststellunge: fast überall gemacht, unterscheiden
sich doch die Erklärungen TIur die Schwierigkeiten der Jugendlichen selinem Beitrag Der
das Verhältnis VOI Jugend und Gesells:  ait ın der Bundesrepublik versucht Ludwi1ig
Friedeburg, „auS der zunehmenden ergesellschaftung, die dem Lebensalter seine Trüuühere
Bedeutung als soziales Strukturprinzip nımm(1, sowohl die frühzeitige Angleichung der
Heranwachsenden wıe deren Unzufriedenheıit und Distanz erklären j} 15) Dıie wierig-
keiten hen nicht auf den Integrationsprozeß, sondern auf den unbefriedigenden CGiesamt-

ft urück. Das nbehagen ist Ausdruck davon, daß die Jugendlı  enustand der Gesellscha
die heutige Normenwelt der Erwachsenen 1n Täa! tellen
Der zweiıte Teil des Bandes gilt den verschiedenen Instanzen, die den Sozialisierungsprozeß
der Jugendlichen estimmen. Dem OTaUSs stehen die der Entwicklungspsychologie

seelische Entwicklung der Jugendli  en Als Instanzen des Sozlalisle-ber die körperlich- Betrieb un! Freizeit mıt je mehrerenTrTungSPIO2Z werden lternhaus, chule, Studium,
Beiträgen behandelt. Man vermi1ıßt elnen Beitrag über die der ırche 1171 Sozialisierungs-
prozeß der JugendlicheIl. der irche eute überhaup noch solch ıne ufällt, ist
somit die erste Frage, die sich gerade mıt dem Fehlen e1ines solchen e1ıtrags stellt Auzfi-
schlußrei sind die Beobachtungen Studenten 1n merika, Deutschland, olen uıund Ruß-
and. TOTLZ der verschiedenen politischen 5Systeme sSind die Einstellungen gegenüber der
Gesellschaft überraschend einstimm1g. Man paßt sSich den jeweiligen Gegebenheiten hne
sich engagleren. Interessiert ist {l persönli  en lück 1mM Familienleben und ın der
Berufskarriere. „Es geht nicht mehr darum, sein en der gäar die Welt verändern,
sondern deren ngebote bereitwillig aufzunehmen un! S1ich in nT, wıe sS1e 1U einmal
1st, angemessenN un!' distanziliert einzurichten 18) Der Umfang der behandelnden (je-

ragmentarisch bleiben muüssen. Es wird ber auchacht verständlich, daß die eiträge
deutlich, jeviel Arbeit Von der Soziologie noch Zzu bewältigen ist
Diıie ausgezeichnete Einführung des Herausgebers sSOWwie die Bibliographie und das Sach-
register steigern die Brauchbarkeı dieses Bandes
ESs soöllte überflüss1g sein bemerken, daß auch die Religionspädagogik solchen Ver-
öffentl!:  ungen nicht vorübergehen kann. eder, der mit der Jugend tun hat, und unter
den Lesern dieser Zeitschrift werden nicht wenige sein, WiTrd dieses Buch ın seinen „ak-
tiven uchschatz aufnehmen. Jockwig.

HELMREICH, TINS IT1SWan Religionsunterricht In Deutschland. Von den Kloster-
chulen DIs eute. Hamburg 1966 Gemeinschaftsausgabe des urche-Verlags,
Hamburg und des atmos-Verlags, Düsseldorf 424 Ln 34 —
Eın amerikanischer Historiker schrieb diese es des Religionsunterrichts ın Deutsch-
and Sie Ende des Mittelalters eın un! verfolgt die Entwicklung DI1ISs 1n die fün{i-
Z1ger TrTe uNnNnseTes Jahrhunderts olgende Zeitabschnitte werden behandelt das QUS-

gehende Mittelalter und die Refiformation; die Zeit des Pietismus un! Rationalismus; das
ahrhundert bis Z ründung des Kalserreiches;: das Kaiserreich (1871—1918); der

tionale Wiederauifbau während der Weimarer epubli: (1918—1933); die Zeit des ational-
SOZzlaliısmus (1933—1945) ; die Zeıt nNnach dem Zweıten Weltkrieg. Der letzte be-
handelt die Zeit untier der ier-Mächte-Kontrollkommisslion, den Religionsunterricht 1n der
Bundesrepublik Deutschland, ın der eutiscnen Demokratischen epubli: und die Entwick-
Jung ın Berlin. Die ges:  1'  iche ntersuchung geht bis ZU: Jahr 1957, Iur die Bundes-
republi: bis ZUI arlsruher Entscheidung über das eichskonkordat VO MATz 1957
Das Werk 1so bis ZUX Auseinandersetzung Konfess1ions- und Gemeinschafts-
schule Die historis  en rundlagen dieser noch nicht A0 Abschluß gekommenen Ausein-
andersetzung S1N: hier zusammenge(iragen. OM könnte gerade dieses Buch einer
sachgerechten Diskussion beitragen, in der Ja gerade darum geht, ob und inwieweit ge-
ich zZUu verstehende Positionen eute noch halten sind.
Mit fortschreitender geschichtlicher Entwicklung wird die Darstellun: umfangreicher,
daß die Behandlung der Zeıt seit 1933 die Häalfte des uches einnimmt.
Ein abschließender Rückblick faßt die Hauptzüge der erforschten Entwicklung
en dem katholis:  en un! evangelischen Religionsunterricht wird auch der jüdische
ın die Untersuchung einbezogen, daß WITr ler 1ne umfassende geschichtlich: NIOT-
mation ber die lig1öse nterweisung ın Deutschland en Uns tut besonders qgut,
einmal eine Darstellung hne konfessionell: Verengung finden
Der Schwerpunkt der Untersuchung leg auf der schulpolitischen und schulrechtlichen Seite
Zwar wird die theologisch-pädagogische Problematik nicht außeracht gelassen, scheıint mM1r



bDer wenl1g beachtet. Vielleicht wuürde 1es den Rahmen des uches enN. Jedenfalls
ist qgu([, daß Del er theologischen Diskussion Der den Religionsunterri  t auch einmal
die Bedeutung der politisch-rechtlichen Grundlage klar dargeste wird. Dıie theo-

109gische Diskussion ann dieser Wir.  eit nıcht vorbeıgehen, auch wenll schon
und ın Zukunit hoffentlich noch tarker aa und irche mehr nach dem ihnen aufgetra-

jeweiligen Dienst iragen und iragen werden.
Daß ein „Außenstehender dieses Buch schrieb, hat den Vorteıl, die eigene, oft STIAar.
fixıertie Sicht aufgelockert bekommen.
Fıne ausIiIunrTlı: Bibliographie und eın egister vervollständigen die rauchbarkeit
des ucne:!
Leider befinden s1ıch die nmerkungen nıcht eweıils unter dem Jlext
Der euts  en Ausgabe ist eın reichhaltiges Bildmateria eingefügt, das auf eigene
überbietbare Weise die Ges des Religionsunterrichtes Okumentier‘
Eine zusammenfassende Arbeıt ber einen Jängeren Zeıtraum der Ges des Reli-
gionsunterrichtes ın Deutschland gab bisher noch nicht, daß dieses Buch 1n die Fach-
bibliothek jedes Katechetikers gehört, Jockwig.

PO  ADSKY, Gerhard Lexikon der Liturgite., Mit Erganzungen auf Grund der
Dekrete des IL Vatikanischen Konzıls Ein Überblick TÜr die Praxı1s. Insbruck 1967
Tyrolia-Verlag. 489 Ln
Das Lexikon der ıturgie ist bereits einem weithin bekannten und geschätzten ilfs-
mittel geworden. In knapper Form gibt USKUnN: den wichtigsten tichwoörtern der
iturgie. Die Tklärungen sind ]Jeweils ın mehrere übersichtli: bschnitte gegliedert
(z es  e, Theologie, Kirchenrecht, Liturgische Vorschriften). Eın Stichwortverzeich-
N1Ss Ende des uches ermöglicht C: eiINer estimmten rage auch einmal systematisch
nachzugehen Für e1n vertieifites Studium bietet sich das Literaturverzeichnis als Wegweiser

Der Neuauflage des uches ist Anhang mit Ergänzungen auf TUN! der Konstitution
ber die heilige ıturgie un! der b1s Z Ugus' 1966 erlassenen Ausführungsbestimmun-
Yemn beigefügt worden. Die einzelnen Artikel sind sorgfältig ausgearbeitet und entsprechen
dem neuesien an der Orschung. Ekinige kleinere Verbesserungen und Ergänzungen
konnte INd.  - allerdings anbringen., So geht nicht mehr d den Wortgottesdienst als
„Vormesse“ bezeichnen 232 234), da diese Bezeichnung der Bedeutung des Wort-
gottesdienstes nıcht mehr gerecht WITrd. In der Aufzählung der eßformen 236) die
nıssa CU.: d1acono. Das Tklärt Sich ohl daraus, daß der V{1. die „Messe mıiıt einem Dıa-
kon als iıne Ersatziorm IUr den Fall nsieht, daß eın ubdiakon 72) In der
geschichtlichen Entwi  zlung geht bDer die „Messe mit einem Dıakon“ dem „levitierten
Amt“ mıit Dıakon un!' Subdiakon) VOIdQUS un!: stellt ıne selbständige Form dar B  z
ganz einzusehen ist, eın Sündenbekenntnis verbunden miıt einer Vergebungsbitte
nach der Homilie eichter vollziehen ist als Begınn der Messe 260) Von der
Theologie der „Versammlung des Gottesvolkes  * un! dem rechten erstandnıs der Eucha-
ristiefeler als einer Einheit aus Wortgottesdienst und Mahlt{feier her mMU. jedenfalls eın
Bußakt die Messe einleiten. Der geschichtliche er‘! ZUuU dem WOT „Versus PODU-
lum.  ‚ MU. ohl and der grundlegenden Untersuchung VOIl Nußbaum, Der and-
OTT des 1CU: christlichen ar WG dem Te 1000 onn etiwas überarbeite

erden.
Die ler aufgezählten SchOnheitsfehler mindern den Wert des uches nıcht. Das Lexikon
eistet als Nachschlagewerk hervorragende Dıienste, da schnell und zuverlässig infior-

Schmitzmilert.

LOUVEL, Was hedeutet Christus dem Priester heute? Der Herr 1n erurfung,
Beten, en un!: 1Lken der Priester. Luzern 196 Rex-Verlag. 290 19,80
Aegens Dr. ugus Berz hat den InteressenteIl 1M euts  en prachraum miıt seiner Der-
eizung das rgebnis einer Rundfrage ZUganglich gemacht, die VO.  — der Zeitschrift: La VIie

spirltuelle 1mM Anschluß das ahnresEeNMNl: der ahrgänge 963/64 (Christus) rund
Is eines Fragebogens. Louvel hat die rgeb-s1iebentausend Priester gerichte wurde m1

n1ısse au  rie un! 1 ull. 1964 der bengenannten Zeitschrift veröffentlicht. Ge-
antwortiet en rund 35() der Befragten. Das ist e1in sehr geringer Prozentsatz, da sonst
als Faustregel für die Zahl der Zu erwartenden Antworten be nı  en: Befr  n gilt,
INd.  - könne mıiıt einem Drittel chnen. ESs anscheinend einem Priester schwer,
seın Nnneres öffnen un! anderen zugänglı machen, \‚WO. alle Befragten als

anzusehen SINn der größte Teil ist 1ın unseT=Nl Fall
ernstgesinnte un! eifrıge Prieste
Bezieher der erwähnten Zeitschrif Um ankbarer mussen WIr denen sein, diıe sıch ZUI

Beantwortung bereitfanden. Repräsentativ ist das ETgebnis NUuLI 1 eingeschränkten Maß,
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